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Sieg Briands in der Kammer.
Die Finanzdebatte vertagt.

Niederlage der Radilalsozialisten.

TU Paris , 2. Juni . Die gestrige Kammersihung wurde
unter ungeheurem Andrang des Publikums eröffnet. Es lagen
mehrere Interpellationen vor . an erster Stelle die des Radikal¬
sozialisten Hulin , der auf sofortige Festsetzung des Datums der
Beantwortung einer Interpellation bestand. Darauf ergriff
Briand  das Wort und erklärte, daß die Regicmng genau wie
vor 8 Tagen so auch heute eine Finanzdebatte nicht wünsche.
Das Parlament müsse sich auch über die parteipolitischen Er¬
wägungen stellen. Eine nationale Einigung sei unerläßlich . Auf¬
gabe der Abgeordneten sei es, als gute Franzosen sich um die
Regierung zu scharen, wenigstens solange die Finanzschwierig¬
keiten nicht behoben sind. Später könnte dann der Kampf um
die politischen Doktrinen wieder ausgenommen werden. Die
Regierung bedürfe jetzt einer stabilen Mehrheit . Eine Regie¬
rung , deren Dasein in einer so ernsten Lage des Landes nur an
einem Faden hänge, könne die schwere Verantwortung nicht auf
sich nehmen. Wen» eine augenblirlliche Einigung nicht erzielt
werden könnte, so bleibe der Regierung nichts anderes übrig,
als znrückzutrcten. Das Schlimmste, was es für das Kabinett
gebe, sei die gegenwärtige Ungewißheit . Worauf es jetzt ankom¬
me, sei die methodische Zusammenarbeit zwischen Parlament und
Regierung . Hulin erwiderte , er sei bereit, seine Interpellation
zurückzuziehen, wenn die Regierung die Zusicherung gtt>e, daß
st« in keiner Weise zur Neubildung des nationalen Blockes bei¬
tragen werde. Darauf ergriff Nogaro das Wort . Der Redner
vermutet , daß die Regierung gegenüber der Bank von Frankreich
zu weitgehende Verpflichtungen übernommen habe. Diesen Aus¬
führungen widersprach der Finanzminister . Der Sozialist Vin¬
cent Auriol kritisierte die Zusammensetzung des Sachverstän-

digenkomitecs, in dem die Vertreter der Hochfinanz das Ueber-
gcwicht hätten . Die Sitzung wurde darauf unterbrochen.

Bei Wiederaufnahme der Sitzung schritt man zur
Abstimmung.

Die Regierung beantragte die Veriagung der Interpellationen
und stellte die Vertrauensfrage . Der Antrag wurde mit 313 gegen
147 Stimmen angenommen. Die Radikalen haben sich der Ab¬
stimmung enthalten mit Ausnahme von 20 Abgeordneten, die
für die Regierung stimmten. Die Regierungsmehrheit setzt sich
sonst nur aus Rechtsclementen zusammen. Ungefähr 140 Ab¬
geordnete nahmen an der Abstimmung nicht teil.

Es wäre verfehlt, das Abstimmungsergebnis als eine stabile
Mehrheit für das Kabinett Briand aufzufassen, und es liegt auf
der Hand , daß das starke Eintreten der Rechtsparteien für das
Kabinett die Lage der radikalsozialistischen Kabinettsmitglieder
noch mehr erschwert. Immerhin hat das Kabinett Briand für
die nächste Zeit Ruhe . Die neue Entscheidung wird erst am Ende
des Monats bei der Eröffnung der sachlichen Finanzdcbatte
fallen. ^ _

Frankreich»Loearno
und der deutsch-russische Vertrag.

TU Paris , 2. Juni . Die Kommission für auswärtig « Ange¬
legenheiten im Senat ist am Dienstag zusammengetvsten, um
über die Einführung der Locarnoverträge zu beraten , die am
Mittwoch in öffentlicher Sitzung zur Sprache kommen wird . Der
Präsident der Kommission Hubert berichtete über die Demarche,
di« er unternomvien hat , um von der Regierung Aufklärung
über die Dokumente des deutsch-russischen Vertrages zu erlangen.
Der PrwsiDcnt erklärte, daß, abgesehen von dem Vertragstext
und dem angefüglen Briefwechsel zwischen Stresemann und
Tschilscherin keine Aktenstücke über den Abschluß des deutsch-
ruffischen Vertrages veröffentlicht worden seien.

Deutschland und die Arbeitskonferenz.
Eine Rede des deutschen Vertreters
^ in Genf.

Sin Arbeiterschutzgejetz des Reichsarbeitsministeriums.
TU Dens, 2. Juni . In der gestrigen Vollsitzung der in Genf

tagenden internationalen Arbeitskonferenz nahm der deutsche Re-
gieruugsvertreter , Ministerialrat Feig,  das Wort , um den deut¬
schen Standpnukt darzulegen. Er drückte zunächst dem Direktor
d^ Internationalen Arbeitsamtes seine Anerkennung für den
wertvollen Inhalt sein.s Berichtes aus . Dieser Bericht entwik-
kelte sich immer mehr zu einem inernationalen Handbuch der So¬
zialpolitik , das einen wertvollen Einblick in den Stand der so¬
zialen Gesetzgebung und der sozialen Verhältnisse in den verschie¬
denen Ländern gewähre . Nicht ganz zutreffend sei allerdings dte
Angabe , daß Deutschland seit längerer Zeit seine Schiffswerften
Unterstütze und ihnen zur Zeit 80 Millionen Mark als Darlehen
gewährt habe. Tatsächlich sei von Unterstützungen keine Rede
gewesen. Es Hab« sich vielmehr nur um «inen einmaligen Kre¬
dit zur Linderung der Arbeitslosigkeit auf den deutschen Schiffs¬
werften gehandelt . Ministerialrat Frech ging sodann auf die
Beziehungen der internationalen Arbeiterorganisationen zu den
christlichen Gewerkschaften ein und besprach dann die neue Zeit¬
schrift „Die Chronik der Unfallunterstiitzung", mit deren Heraus¬
gabe sich das Internationale Arbeitsamt hervorragende Ver¬
dienste erworben habe.

Ministerialrat Feig beschäftigte sich dann mit der Frage der
Ratifizierung des Arbeitszeitabkommens . Er erklärte, es fei dar¬
auf hingewiesen worden , daß die Erklärungen der Regierungs-
Vertreter sich sehr ähnlich seien. Seit kurzem sei aber ein sehr
wichtiges Ereignis eingetreten , in dem zweifellos auch die Re¬
gierungen der Konferenzteilnehmer einen wesentlichen Fortschritt
auf dem Wege der Ratifizierung des Achtstuudentags-Ueberein-
kommens erblicken würden , di« Konferenz in London, Die deutsche
Regierung sei für die Initiative des englischen Arbeitsministers
sehr dankbar gewesen mrd sic glaube , daß die Einigung der wich¬
tigsten Industriestaaten über die Auslegung verschiedener stritti¬
ger Punkte des Washingtoner Abkommens den Wog für die Ra¬
tifizierung dieses Abkommens ebnen werde. Die deutsche Regie¬
rung habe es daher auch begrüßt , daß der Direktor des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes an dieser Konferenz teilgenommen an¬
der Internationalen Arbeitskonferenz eingehend über die Ergeb¬
nisse der Londoner Besprechungen Bericht erstattet habe. Dte
deutsche Regierung habe nicht gezögert, aus dem Ergebnis «er
Konferenz vo» London dir Folgerungen zu ziehen. Schon vorher
sei im deutschen Reichsarbeitsministerium der Entwurf eiues
Gesetzes vorbereitet worden , in dem außer dem Arbeiterschutz die
Arbeitszeit geregelt werden solle. Dieser Entwurf sei auf Grund
der Ergebnisse der Londoner Konferenz umgearbeiiet worden: Es
handle sich um einen vorlmffigen Entwurf , der innerhalb des

Arbeitsministenums ausgearbeitet worden sei, über den aber
noch keine Beschlußfassung des Kabinetts stattgefunden habe.
Dieser Entwurf werde gerade in diesen Tagen mit den Regierun¬
gen der deutschen Länder sowie mit den Finanzverbänden der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer besprochen. Es sei bestimmt zu hof¬
fen, daß er noch im Laufe dieses Sommers dem Kabinett und
von diesem den gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt werde.
Deutschland stehe auf dem grundsätzlichen Standpunkt , kein Ab¬
kommen zu ratifizieren , ehe nicht seine Gesetzgebung in volle
Uebereinstimmung mit dem Inhalt des geschlossenen Abkommens
gebracht wurde . Der gegenwärtig ausgearbeitete Entwurf des
Arbeitcvschutzgesetzes sei so gefaßt, daß er die Ratifikation einer
ganzen Reihe von internationalen Ucbereinkommen, insbesondere
aber des Achtstundentages ermöglichen würde . Der Vollzug der
Ratifikation werde von der gleichzeitigen Ratifikation durch die
anderen Hauptindustricstaaten abhängig sein.

Dr. Stresemann
über die politische Lage.

TU Rvsteck, 2. Juni . Auf der Landesversammlung der Deut¬
schen Bolkspartei in Rostock sprach Reichsaußenminister Dr . Strc-
semann über die politische Lage. Er führte u. a. aus:

Graf Westarp habe in seiner Rede in Schwerin zum Ausdruck
gebracht, daß die Deutsche Volkspartei sich dem Zentrum gegenüber
verpflichtet habe , die neue Regierung nach links zur großen Koa¬
lition zu erweitern . Der Beschluß dieser beiden Fraktionen be¬
sage, daß die Erweiterung der Regierung nur erfolgen könne
durch Parteien , die die Garantie böten für eine Fortführung der
bisherigen Außenpolitik und für Anerkennung der bestehenden
internationalen Verträge . Wenn Graf Westarp das als ein Be¬
kenntnis zur Heranziehung der Sozialdemokratie ausche, so müsse
angenommen werden, daß er durch diese Ausführungen flir die
Derrtschnationale Volkspartei die Garantie der Fortführung der
internationalen Verträge ablehnc. Daß angesichts der bevorste¬
henden Entscheidungen auf dem Gebiet der auswärtigen Politik
eine andere Politik als die der Fortführung der gegenwärtigen
Außenpolitik gar nicht in Frage komm«, sei allmählich Allge¬
meingut der Anschauungen weitester Volkskrei.se bis tief in die
D.Bp . hinein geworden. Graf Westarp erklärt , daß ohne die
Deutschnationale Dolkspariei und di« dahinter stehenden Kreise
keinesfalls regiert werden könne. Er werde aber wohl selbst
nicht erwarten , daß diejenigen Parteien , an die er mit diesen
Worten appelliere , gewillt seien, sich ihrerseits ans den Bahnen
der von ihnen als richtig erkannten Außenpolitik verdrängen zu
lassen. Zur Frage dr Fürstenabfindung bemerkte Dr . Strese-
mann , ein Sieg des Volksentscheids würde von unübersehbaren
kotzen Kr die innerstaatliche «nd innerpoKttffch» Entwicklung
lein.

Tages -Spiegel.
Man rechnet mit der Vorlage des Abfindnngseutwurfes der Re¬

gierung im Reichstag zu Beginn der nächsten Woche.

Die Ratifikationsurkunden zu dem Handelsabkommen zwischen
der» Deutschen Reiche und Spanien sind am 31. Mai in
Madrid ausgetauscht worden DaS Handelsabkommen ist
gestern in Kraft zetteten.

Ter deutsche Vertreter auf der Genfer Arbeitskonferenz legte In¬
der gestrigen Vollsitzung dm Standpunkt der Reichsrcgierung
dar.

Briand setzte gestern nach zwei Reden in der Kammer die Ver¬
tagung der Finanzdebatte mit der Unterstützung der Rechten
durch.

*

Der Kandidat der PilsudskianhSnger Prof Mosricki ist im zwei¬
ten Wahlgang zum polnische« Staatspräsidenten gewählt
wottwn.

Im englischen Kohlenstreil ist »och keine Entspannung ein¬
getreten. Mardonald tadelte im Unterhaus die Haltung der
Regierung.

Nach Meldungen aus Marokko hat die Kampstätigkeit in de»
letzten Tage » weiter zugenommm. Unter dem Oberbefehl des
Bruders Abd el Krims haben starke Riftruppm Tetuan an¬
gegriffen und sich der Borstädte bemächtigt.

Die Präfideritschafiswahl in Polen.
Moscicki panischer Staatspräsident.

TU Warschau, 2. Juni . Im -weiten Mahlgang der Wahl für
den polnischen Staatspräsidenten in der Nationalversammlung
erhielt Professor Moscicki 281 Stimmen . Der Posener Wojewodr
Bninski , Kandidat der Rechten, erhielt 200 Stimmen , also «
Stimmen weniger als im ersten Wahlgang . Der Sozialdemokrat
Marek erhielt eine Stimme,- Stimmenthaltungen 6S. Die abso¬
lute Mehrheit betrug 243 Stimmen.

Präsident Moscicki in Warschau.
TU Warschau, 2. Juni . Der neue Staatspräsident MoscfiÜ

traf am Dienstag nachmittag in Warschau ein und hatte sofort
eine Zusammenkunft mit dem Premierminister Bartel bei Mar-
lchall Pilsudski . Die etwa zweistündigen Verhandlungen dreht««
sich um di« Neubildung der Regierung , die gleich nach der Eides¬
leistung am Freitag voltzogen werden wird . Man glaubt , daß
nur kleine Aenberungen im Rahmen des jetzigen Kabinetts statt-
findsn werden. Die Juristen aus dem Lmseroativsn Lager un¬
ter Führung von Professor Österreicher von der Universität Kra¬
kau arbeiten an einem Gesetzentwurf über Aenderung der Verfas¬
sung. In Warschau spricht man in bestimmtester Form von der
Möglichkeit, daß nach dem Rücktritt des provisorischen Minister¬
präsidenten Bartel Pilsudski selbst di« Führung de» neuen Ka¬
binetts übernehmen werde.

Die Lage in Portugal.
TU Berlin , 2. Juni . Wie die Morgenblätter aus Paris be¬

richten, bereitet sich nach einer Havasmeldung aus Lissabon dar
Avbeitcroerband daraus vor , in die Opposition zu treten , falls
eine Militärdiktatur errichtet werden sollte. Die Truppen der
Divisionen aus dem Norden und Süden unter dem Befehl des
Generals Games Tosta marschieren auf Lissabon. Sie werden
in der Umgebung der Hauptstadt bis zur Ankunft des Generals
Feldlager beziehen. Di« Revolutionäre hoben den Senator Tor¬
ies Novas und den Abgeordneten Tereira Osorio , sowie den
Führer der vepublrkanischen Mtion in der Kammer Alvaro Ca¬
stro festgenommen.

Rücktritt des Präsidenten von Portugal.
Der Präsident der Republik Portugal , Benardion Macho do,

gab feine Demission. Man eriNMtt sich, daß dieser den Eintritt
Porttbgals in dm Weltkrieg herbeigeführt hatte.

Stallen im Oftpakt?
Eine neue Europareise Tschitscherins.

TU Moskau , 2. Juni . Von gut unterrichteter Seite wird mit--
geteilt , daß Tschitschcrin Anfang August eine neue Europareise
antreten wird , wobei er unter anderem Berlin , Paris und Nom
einen Besuch «bstatten wird . Wie der Vertreter der Telunion er¬
fährt , gilt diese neue Reise Tschitscherins hauptsächlich einer Zu¬
sammenkunft mit Mussolini , mit dem er über die Ostpaktpro-
bleme verhandeln will . Der russische Botschafter in Rom Ker-
schenzow habe, wie es heißt, Anweistmg erhalten , mit der ita¬
lienischen Regierung bereits zu verhandeln , um Italien Kr den
Ostpakt -u gewinnen. Dagegen wolle Rußland sich Italien ge¬
genüber vewflichten , es tu seiner Kvlowialpolittt zu unter¬
stütz» .



Dor 1v Jahren.
Erinnerungen aus der Seeschlacht vor dem Skagerrak.
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(Schlich).
Unseren schwer bedrängten 5 Panzerkreuzern wird setzt Hilfe-

Das Gros unserer Flotte , die Linienschtffsverbände sind, von
Süden kommend, lm Anmarsch, und mit äußerster Kraft preschen
die Geschwader heran . Der Flottenchef übernimmt die Führung.
Ist bis dahin das Wetter schön klar gewesen, so wird es unan¬
genehm unsichtig. Einem raschen Vorstoß leichter englischer
Streitkräste auf unsere Panzerkreuzer weichen diese durch Ab-
drehen aus . Dem Feind entgegen werfen sich unsere Torpedoboote
unter Führung der . Wiesbaden ". Dabei erhalten sie über¬
raschend Feuer aus schwerem Geschütz. Aus dem Dunstschleier
schält sich das engliche Gros , bestehend aus zirka 24 Großkampf¬
schiffen, heraus . Ein Versuch des Feindes , sich in flachem Bogen
vor unser« Spitze zu ziehen, um uns von 2 Seiten fassen zu
können, wird durch ein« Schwenkung unsererseits vereitelt . Das
britische schwerbeschädigte Schlachtkreuzrrgeschwader zieht sich
aus der Kampfzone zurück und wird auch später nicht mehr ge¬
sehen. Unsere „Wiesbaden " wird lahm geschaffen und bleibt be¬
wegungsunfähig liegen. Der Feind überschüttet sie mit einem
Eisenhagel ; bald darauf sinkt die Brave mit wehender Flagge,
ihr folgen die britischen Kreuzer „Defence", „Black Prince " und
später noch „Warrior " .

Es unterliegt nun keinem Zweifel mehr, wir haben in den
gesichteten feindlichen Linienschiffen di« Phalanx der englischen
Seemacht vor uns . Die wütgeschichtliche Entscheidung, ob
Deutschlands junge Flotte den Kampf mit der uns fast ums
Doppelte überlegenen Hauptmacht des britischen Weltreiches
aufnehnkn soll, ist auf des Messers Schneide gestellt. Die Zeit
türmt sich. Minuten werden zu ewiger Bedeutung . Ein Völker-
fchicksal liegt in der Hand des Führers . Der Augenblick fordert
den Entschluß , der ihn faßte , kannte seine Schiffe und ihr« Be¬
satzungen.

Er lautet Angriff!
Wir stoßen in die Dunstwolke vor, hinter der unser großer

Gegner zunächst noch unsichtbar bleibt . Unsere Panzerkreuzer
haben sich an die Spitze unseres Gros gesetzt. Die feindliche
Linie taucht auf und sofort beginnt das Artillerieduell . Ein
schneidig durchgoführter Angriff feindlicher Kreuzer und Zer¬
störer bricht in unserem Feuer zusammen. Der Artilleriekampf
pflanzt sich durch die Geschwader von Schiff zu Schiff fort - Es
Ist, als wären alle Dämonen der Finsternis losgelasfen . Auf
englischer Seit « stehen über 50 38 Zentimeter und zirka MO 34
und 30F Zentimetn Geschütze in voller Tätigkeit . Die vorderen
Schiffe unserer Linie verschwinden zeitweise in Wassersäulen
und Sprengwoiken . Doch auch beim Feind wird gute Wirkung
beobachtet. Mächtige Stichflammen , begleitet von Explosionen,
sind deutlich zu sehen. Um 8.30 Uhr fliegt eines der mächtigen
britischen Schlachtschiffe unter ähnlichen Symptomen in die Lust,
wie vorher die „Queen Mary ". Der Panzerkreuzer „Jnvincible"
sinkt schwer getroffen in die Tiefe . Ein anderes Schiff ist an¬
scheinend in die Rudereinrichtung getroffen, es fährt einen .Kreis
und seine Artillerie schweigt. Auf unserer Seite kann der Pan¬
zerkreuzer . Liitzow" sünen Platz in der Linie nicht imh-- be¬
haupten , eine Anzahl schwerer Treffer haben ihn kampfunfähig
gemacht. Der auf ihm befindliche Befehlshaber der Aufllärungs-
kreuzer, Admiral Hipper , schifft sich in schwerem feindlichem
Feuer auf einen anderen Panzerkreuzer um . Ein Dunstschleier
läßt auf kurze Zeit das Artilleriefeuer verstummen. Der Flottcn-
chef setzt nun alle zur Verfügung stehenden Kräfte zu einem
neuen Stoß an . Bald schlägt den Spihenschiffen wiederum hef¬
tiges Feuer entgegen. Die Panzerkreuzer werfen sich jetzt mit
rücksichtslosem Einsatz» höchste Fahrt laufend , zum Heranbringen
der Torpedoboote auf die feindliche Linie . Ein dichter Geschoß¬
hagel überschüttet sie auf ihrem ganzen Wege. Die Torpedoboote
brechen zum Angriff vor und verschwinden in dichtem Qualm.
Sie kommen zum Schuß und kehren trotz schwerster Gegenwirkung
bis auf ein Boot zu ihrem Geleitkreuzer zurück. In der von Ge-
fchützqualm und Schornsteinrauch erfüllten Lust reißt der er¬
bitterte Feuerkamps abermals ab ; der eben erst zurückgekchrien
Angriffswelle unserer Boote folgt wenig später eine zweite . Sie
durchbricht die Qualmwolke , findet aber das feindliche Gros
Vicht mehr vor.

Mit dem Verstummen der Geschütze um 9.30 Uhr abends ist
die Tagschlacht beendet. Wir haben ein erhebliches Plus zu
buchen. Noch einmal gegen 10 Uhr stoßen wir in der Däimnerung
auf feindliche Streitkräfte und für kurze Zeit lebt der Feuer¬
kampf wieder auf . Schließlich verlieren sich di« Gegner im
Dunkei der hereinbrechenden Nacht.

Die Flotte setzt sich nunmehr in Nachtmarsch in südöstlicher
Richtung . Da mit überraschenden Nachtangriffen des Gegners
gerechnet werden mußte, und auch wir selbstverständlich den
Gegner noch nach Möglichkeit zu schädigen versuchten, so war an
Ruhe nicht zu denken. Die nordischen Nächte sind in dieser Jah¬
reszeit kurz. Für Torpedoboote ist sine dunkle Nacht erfolgver¬
sprechend. Kur - nach Mitternacht setzt dann auch die Kampf¬
tätigkeit wieder ein. Einzelne Fahrzeuge und Gruppen von sol¬
chen treffen aufeinander und prompt geht das Geschieße los . In
spukhaften Bildern folgt nun Nachtgesccht auf Nachtgefecht, bis
der Tag graut . . . Unser kleiner Kreuzer „Foauenlob " wird
hierbei schwer beschädigt, kommt aus Sicht und wird von da ab
vermißt . Ein Gleiches widerfährt dem englischen Kreuzer „Aret-
husa" . Zwischen 1 und 3 Uhr erfolgen zahlreiche Zerstöreran-
grtffe auf unser 1- Geschwader. Immer von neuem flammt der
Horizont auf von Schüssen und suchenden Scheinwerfern . Im
Zeitraum von Sekunden vernichtet das Spitzenschtff des ersten
Geschwaders 5 Zerstörer einer zum Angriff anlaufenden feind¬
lichen Zerstörerflotille ; ein großer Zerstörer wird gerammt und
in zwei Teile zerschnitten, 7 weitere schwer beschädigt.

Mitten in diesen Gefechten taucht plötzlich ein feindlicher
Panzerkreuzer der Cressyklasse neben unseren Linienschiffen auf,
die ihn sogleich mit Feuer zudecken. Nach 40 Sekunden brennt
das ganze Schiff , nach 4 Minuten ist es gesunken. Zahllose Tor-

, pedoliülsbahnen werden ln dies« Zeit von unseren SHWn ge¬
sichtet- Die Kreuzer „Rostock" und „Elbing " sind getroffen und
nrüssen schließlich verlassen werden . Don den beschädigten feind¬
lichen Zerstörern bleiben mehrere wle lohende Fackeln brennend
liege». Zeitweise ist das Meer taghell erleuchtet von Explosionen
und brennenden Wracks. Diese Beleuchtung kommt den da und
dort im Wasser treibenden Ueberlrbenden gesunkener Fahrzeuge
sehr zu statten, denn so können sie von unseren Booten gesehen
und (Freund und Feind ) aufgefischt werden- Gegen Morgen
fällt die „Pommern " einem Torpedoschuß zum Opfer, mit ihr
sterben 700 deutsche Seeleute einen raschen Tod . Panzerkreuzer
„Lützow", aus der Tagesschlacht schwer geschädigt, kann des
eindringenden Wassers nicht mehr Herr werden und inuß auf¬
gegeben werden.

Als das Frührot des 1. Juni , des Hinnnelfahrtstages des
Jahres 1916, am östlichen Himmel aufdämmert , erwartet jeder,
daß es die zu neuer Schlacht aufmarschierte englische Linie be¬
leuchten werde. Dem war jedoch nicht so. Erst ain Vormittag
wurde durch eines unserer mittlerweile aufgestiegenen Luft¬
schiffe ein aus 12 Schiffen bestehendes Geschwader gemeldet,
das mit hoher Fahrt nordwärts steuerte. Es war für uns aber
zu weit weg, um mit Aussicht auf Erfolg angegriffen werden zu
können.

Die bis zum Morgen gespannt auf die Gegenwart gerichteten
Gedanken konnten sich nun in Ruhe rückwärts wenden- — Was
war geschehen? — Wir hatten es gewagt, den britischen Löwen
auf einem von ihm seit Jahrhunderten beherrschten Gebiet , der
See , anzugreifen . Empfindlich getroffen, mit zerschossenen und
zerfetzten Pranken kehrt er in den Hafen zurück. Me Nelsonsäule
ist gesplittert , der Ruhm von Trafalgar verweht.

Unsere Schäden sind schwer, viel schwerer aber die des Geg¬
ners - Alls die Sonne erwacht und das Auge Zeit findet , unsere
Linien zu überschauen, sehen wir zwar verschiedene Lücken, und
manches Schiff trägt ein Ehrenmal an Stirn und Leib, mancher
brave Kamerad fchlt m unseren Reihen , aber die Lebenden
kehren siegreich und mit stiller Freude im Herzen heim.

Kleine politische Nachrichten.
Die Prohibitiousverletzuiig des deutschen Kreuzer „Hamburg ".

Die deutsche Botschaft in Washington hat jetzt den Bericht des
Kommandanten des Kreuzers „Hamburg" eichalten, in dem es
heißt, daß der Kreuzer in den letzten Tagen von amerikanischen
Besuchern fast gestürmt worden sei, nm Mer zu erhalten . Den
Anrerikanern sei das Mer zu demselben Preis wie an die Schiffs¬
mannschaft verlaust worden. Es ist mithin unzutreffend , daß
das Bier für einen Dollar pro Flasche abgegeben worden sei,
wie von amerikanischen Blättern zunächst behauptet 'wurde.

Die österreichische Regierung lehnt die Beamtenforderungen
ab. Bundeskanzler Ramek empfing die Vertreter der Organisa¬
tionen der Bundesangcftellten . Er ehnte namens der Regierung
sowohl eine Aenderrmg der allgemeinen Gehaltssätze im Sinne
der Erhöhung als auch die Auszahlung einer außerordentlichen
Notstandshilfe in Höh« eines halbmonatlichen Gehaltes als völ¬
lig unerfüllbar ab- Er verwies darauf , daß jede Aenderung der
Beamtenbezüge eine Gefährdung der österreichischen Währung
nrit sich bringen müßte.

Ein diplomatischer Schritt des italienischen Gesandten in
Prag . Der italienische Gesandte in Prag hat einen diplomatischen
Schritt beim tschechischen Außenminister unternommen , um sich
gegen die Angriffe zu verwahren , die in einer antifaschistischen
Versammlung der Führer der tschechischen Sozialdemokraten
Soukup gegen den italienischen Ministerpräsidenten Mussolini
gerichtet hatte . Soukup hatte Mussolini als den größten Ban¬
diten der Welt bezeichnet.

Rumänische Anleiheverhandlungen in London. In Regie¬
rungskreisen wird bestätigt, daß Unterstaatssekretär Manoilescu,
der sich zur Zeit in Rom aufhält , nach London weiter reisen
wird , um die Verhandlungen über eine Eisenbahnanleihe zum
Abschluß zu bringen . _

Gegen die Beteiligung
am Volksentscheid.

Die Liberale Vereinigung gegen Enteignung.
Die Liberale Bereinigung erläßt folgenden Ausruf zum Volks¬

entscheid: Am 20. Juni ds. IS . ist das deutsche Volk berufen,
darüber zu entscheiden, ob das Vermögen der vormals in Deutsch¬
land regierenden Familien entschädigungslos enteignet werden
soll. Eine enischädigungslose Enteignung des Eigentums ver¬
stößt gegen die Rechtsgrundsätze, auf denen sich die deutsche
Reichsvcrfaffung ausbaut . Deshalb fordert di« Liberale Ber¬
einigung ihre Anhänger und Gesnurungssremcke auf , dom Volks¬
entscheid fernzubleibon. Sie erwartet jedoch mit Bestimmtheit,
daß Reichsregtorung und Reichstag mit äußerster Beschleunigung
ein Kompromiß zum Gesetz erheben, das der Würde der deutschen
Republik und zugleich der Notlage des deutschen Volkes Rechnung
trägt . _

Aus aller Welt.
Das Musikkorps und der Versailler Vertrag.

Das Musikkorps der Leibgarde des schwedischen Göta -Regi-
meirts sollte Anfang Juni anläßlich der Gesolei-AuHtellung eine
Reihe von Konzerten in Düsseldorf abhalten . In letzter Stunde
hat sich jedoch dieser Konzertreise ein Hindernis eigener Art in
den Weg gestellt. Nichts geringeres als der Versailler Vertrag,
der „fremden Truppen " ( !) den Aufenthalt in dem Gebiete von
Düsseldorf untersagt . Obgleich die Verhandln,rgeu über diese
Konzerte bereits sät Juli vorigen Jahres geführt wurden , hat
«mn erst vor 14 Tagen den ominösen Paragraphen im Versail¬
ler Vertrage entdeckt. Ls begann ein eifriger Telegrammwechssl
zwischen den betreffenden Stellen und man war in Stockholm
überzeugt, daß sich die Angelegenheit zufriedenstellend lösen werde.
Als der Dirigent die PHse der Musiker visieren lassen wollte , er¬
hielt er aber den Bescheid, daß aus der Reise nichts werden könne.

Schweres Flugzeugunglück bei Köln.
Ein Sportflugzeug stürzte bet der Ausführung van Kunsislü-

gen aus geringer Höhe östlich von Lohnerich ab . Beide Insassen
waren sofort tot.

Start zum Gord'on-Beimett -Ballonflug.
In Antwerpen sind die Teilnehmer am Eordon -Bennet-

Ballonrennen gestartet . Die Franzosen Flauchet uNd Tonntet
erlitten beim Start Vallondefekt« und mußten ausscheiden. Die
Ballons nahmen bei dem herrschenden Südwestwind die Rich¬
tung nach Noiddeutschland. Sie hatten wahrend des ersten Teils
der Fahrt mit ehftigem Mick und Regen zu kämpfen.

Großfeuer i» Agram.
Di« große Agramer Lederfabrik ist Niedergebra nnt . Die

Feuerwehren von Agram und aus der Umgebung hatten große
Mühe, um den Brand auf seinen Herd zu beschränken. Di»
Löscharbeiten wurden wiederholt durch Explosionen erschwert.
Die Fabrik ist vollständig verloren . Der Schaden ist außeror¬
dentlich groß.

Ei » mißglückter Bankraub.
Mehrere Banditen , die sich einen unterirdischen Wog in das

Gewölbe der Marshallbank in Chicago gebahnt hatten und sich
bereits mit einer Beute von IM 000 Dollar auf dem Rückwege
befanden, wurden von den Wächtern überrascht und in einem
Feuergesecht getötet.

Kriegerörmdstagung in Alm.
Seit zwölf Jahren zum ersten Mal wieder veranstaltete der

Württ . Kriegrrbund , die größte aus der alten Armee hervor¬
gegangene Organisation , einen Bundestag in größerem Rah¬
men. Was da in Ulm, das als die größte Garnisonstadt des
Landes eine besondere Anziehungskraft ausübte , zusammenkam,
glich einer Heerschau und war ein glänzender Beweis dafür,
daß Kameradschaft uick Wehrgedanke, daß die Erinnerungen an
gemeinsames Erleben und an den entschwundenen Glanz ver¬
gangener Zeiten fortleben . Unzählige Fahnen belebten das Bild
der Straßen und wehten den Vereinen entgegen, die ttotz des
ungünstigen Wetters in außerordentlich großer Zahl aus dem
ganzen Lande znsaminengcströmt waren und unter klingendem
Spiel ihren Einzug in die Stadt hielten . — Ein Begrüßungs«
abend im Saalbau war dem 27- Bundestag vorangegangen . Da¬
ran hatten u. a. die Generale von Gerok, Frh . v. Hügel, v. Hof¬
acker, Renner und Reinhardt teilgenommen. Sonntag vormittag
fanden dann die Verhandlungen des Bundestages statt , denen
die Vertreter vieler Vereine beiwohnten . Der Bund es Vorsitz ende
Generalleutnant Dr - v. Maur wies in seiner Begrüßnngsan?
spräche darauf hin , daß der Kriegerbundsgedanke „Mit Gott für
unser Vaterland , rnit Herz und Haick für die Überlieferungen
des alten Heeres, mit offenem Sinn für werktägige Kameraden-
hilse" noch nicht erstorben ist. Der Vorsitzende stellte mit Genug¬
tuung fest, daß der Kriegcrbund alle Schwierigkeiten, die ihm
nach dom Krieg drohten, glücklich überwunden hat und gab >oei-
terhin unter großem Beifall bekannt, daß das Gesamtprästdium
den General der Infanterie , Frh - v. Soden , zum Ehrenmitglied,
sowie den früheren Bundespräsidenten , General der Infanterie
v. Gerok, in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um
das Kriegervereinswesen in schwerer und schwerster Zeit zum
Ehrenpräsidenten ernannt hat . Exz. v. Gerok dankte init einem
Hoch auf den Kriegerbund und betonte die NoüvenLigkeit, opfer¬
freudige Vaterlandsliebe und skllzes Dvutschbewußffein zu
pflegen, sowie die bürgerlichen Tugenden , die mannhaften Ei¬
genschaften und ethischen Werte zu erhalten , die das Vaterland
ehedem groß, stark und angesehen in der Welt gemacht haben.
Dem alten , braven , tapferen Soldaten , der stolz darauf war,
seinem Vaterland pflichtgemäß zu dienen im Ehrenkleid deS
wehrhaften deutschen Mannes , dem es selbstverständlich war,
sein Leben einzusetzen zu Schutz und Wehr des Vaterlandes , und
der es heldenhaft hingegeben hat, diesen Soldaten wollen wir im
„Württ . Kriegerbund " erhalten . Obcrregierungsrat Köstlin über¬
brachte die herzlichsten Grüße des Staatspräsidenten und hob
hervor, n«m dürfe nicht verzagen, da kein großer Gedanke und
keine große Tat in der Welt verloren gehen- Was unsere Sol¬
daten im Kriege und im Frieden geleistet, hat im Volke tiefe
Eindrücke hinterlassen , die, wenn sie auch zur Zeit in manche»
Kreisen verwischt erscheinen, doch wieder einmal zutage trete»
und unser ganzes Voll mit dem Geiste erfüllen werden, der das
alte Heer beseelte und im Kriege zu Taten begeisterte, die einzig
in der Welt dastchen. Wir dürfen überzeugt sein, daß der Krie¬
gerbund den Geist des Opfermutes , der Vaterlandsliebe und dev
Tapferkeit pflegen und unserem ganzen Volke dadurch -um
Segen gereichen wird . (Lebhafter Beifall ) Weitere Begrüßungs¬
ansprachen hielten Oberbürgermeister Dr . Schwammberger , Obev-
amtmann Beutel , Oberrsgierungsrat Hausmann für das Arbeits¬
ministerium , Oberregierungsrat Reif für das HauptversorgungS-
amt . Major a. D -Bürger erstattete den Geschäfts- und Rechen¬
schaftsbericht für das Jahr 1925. Der Bund zählt 1643 Vereins
mit 189 806 Mitgliedern und hat seit seinem Bestehen bis Ende
1925, abgesehen von den Jnflattonsjahren , an Unterstützungen!
1 821 951 ausbczahlt . Im nächsten Jahre wird das 50jäh«
rige Jubiläum des Bundes in Stuttgart und der nächste Bun¬
destag im Jahre 1929 in Wildbad stattfinden . Zum Schluß d«
Verhandlungen , in denen noch verschiedene Fragen erörtert
wurden , gab der Vorsitzende Begrüßungstelegramme von Herzog
Wbrecht von Württeinberg , vom Reichspräsidenten von Hindem»
burg, vom Staatspräsidenten Bazille und von Generaloberst van
Heringen bekannt. Inzwischen hatte im Münster um 11 Uhr et»
von Tausenden besuchtes Orgelkonzert stattgefunden, und nach¬
mittags 1.30 Uhr bildete sich in den Straßen beim Bahnhof der
Festzug , der sich mit Dutzenden von Musikkapellen und Tromm¬
lerkorps , sowie etwa 350 Vereinsfahnen in einer Länge von
6 Kilometern und in einer Stärke von 15—20 000 Mann , ein
farbenprächtiges Bild bietend , durch ein ungeheures , wohl
von der gesamten Einwohnerschaft Ulms und seiner Umgebung
gebildetes Spalier über den Münsterplatz zunächst bel Sonnen?
schein, dann unter einem rasch vorübergehenden Regenschauer
zum Stadion bewegte, wo sich die Fahnen nm die Rednertribüne
gruppierten und Bundesprästdent Exz v. Maur eine zündende,
Kameradschaft und Einigkeit betonende Ansprache hielt , die in
ein bcgeistät ausgsnommenes Hoch aus das Vaterland ausklang.
Daran schloß sich bei frohester Stimmung eine kameradschaftliche
Vereinigung der Festteilnehmer in der Friedrichs «» und in den
dortigen GesellfchaftSgärten. Die gesamte Veranstaltung tvav
in ihrer Wirkung eine eindrucksvolle vaterländische Kundgebung.



Calw , den 2. Juni 1926.
Bezirksseuerwehrfest.

(Schluß .)
? AnMießend an die Delegiertenversammlung fand um 11 Uhr
«ine Angriffsübung der Freiw . Feuerwehr Calw unter Mitroir-
jkung der Weckerlimeir Calw und Nagold auf dem Markt statt,
wozu sich eine große Zuschauermenge eingesunden hatte . Der
Hebung lag folgender Vorgang zu Grunde : Im südöstlichen Eck¬
raum des Dachgeschosses des Rathauses (nach der Salzgaffe
heraus ) bricht nachts ein Brand aus , welcher rasch um sich greift
zund an Ausdehnung gewinnt , da infolge starker Rauchentwicklung
der Zugang zum Brandherd nicht möglich ist. Zur Bekämpfung
des Brandherds wird zunächst die Weckerlinie Calw eingesetzt,
da jedoch 'bei angenommenem starkem Südwind di« nördliche
Dachfläche bereits durchgebrannt ist und die Gefahr der Uebertra-
gung des Feuers auf die benachbarten Gebäude bestM , wird auch
die Freiw . Feuerwehr alarmiert . Aufgabe der Feuerwehr ist es
nunmehr , durch Innen - und Autzenangriff den Brandherd zu

/löschen und die weitere Verbreitung des Feuers zu verhindern.
Der später « Einsatz der Kraftfahvspritze Nagold geschieht, um die
Reserven in den Hochbehältern nicht zu sehr in Anspruch zu neh-

sinen . Der Angriff der Weckerlinie und der Züge der Freiw.
/Feuerwehr vollzog sich unter Leitung von Konnnandant Leder-
'Händler Woche ! e und stellv. Kommandant Buchdruckereibesitzer
Mssig  planmäßig mit einer sehr großen Gewandtheit und
Sicherheit , so daß der Beschauer einen vorzüglichen Eindruck ge¬
wann . Die Kraftfahrfpritze Calw war an der Nagold beim An¬
wesen von Flaschnermeister Essig aufgestellt, während di« Züge
der Freiw . Feuerwehr mehrere Schlauchlagen, di« durch die bei¬
den Spritzen des 4. und S. Zuges aus den beiden Marktbrunnen
gespeist wurden , durchführten,' später erfolgte nach Ermüdung der
Spritzenmannschaften die Speisung der Schlauchleitungen durch
die Hydranten , dis Kraftfahrfpritze Nagold bezog ihren Wasser¬
bedarf aus den: oberen Mavktbrunwen. Die Stetgevabteilung
unterzog sich mit großer Gewandtheit ihrer schwierigen Aufgabe;
sie nahm die Rettung im Rathaus befindlicher Personen und
Akten vor und erstieg die Dächer der gefährdeten Nachbarhäuser,
um von hier aus das Feuer auf seinen Brandherd zu beschrän¬
ken Besonders die Rettung mehrerer Personen durch den Ret-
tungsschlauch und der Abstieg eines grotesk maskierten Strolchs
Aber die Leiter erweckten großes Interesse . Der Jnnenangriff
wurde von der Weckerlinie Calw mit Hydrantenanschluß durch-
igesührt; insgesamt wurde aus 14 Strahlrohren Wasser auf das
Brandobjekt gegeben. Auch die Mannschaften der Freiw . Sani¬
tätskolonne Calw unter Führung von stellv. Kolonnenführer
Malermeister K. Kirchherr  beteiligt « sich an der Hebung und
nahm in fachgemäßer Weife die Bergung Verunglückter und Ver¬
letzter vor, welche auf dem Verbandplatz unter Anleitung von
IKolonnenarzt Dr . Schleich die erste Hilfe erhielten . In einer
nachfolgenden Besprechung gab der Kolonnenarzt ein anschau¬
liches Bild der geleisteten Arbeit , welche einen vortrefflichen
Eindruck hinterltetz . Nach Abschluß der großzügig durchgeführten
Anyrtffsübung besprach u. belobt« Feuerlöschmfpektor Riderer
die Leistungen der Wehr , auch der 1. Vorsitzende des Landes-
feuerwehrverbandes Binder - Heilbronn spendete allen an der

,Hebung Beteiligten uneingeschränktes Lob. Ein Schawfpritzenmit
13 Strahlrohren der Kraftfahvfpritzen Calw und Nagold , wel¬
sches einen glänzenden Anblick bot , beendete die Veranstaltung.

Die Feuerwehren begaben sich hierauf in die zugewissenen
Quartiere zum Mittagsmahl . Die Delegierten und Ehrengast«

//lahmen das Mittagessen im Hotel Waldhorn ein, wobei der Be¬
zirksvorstand, Oberamtmann Rtppmann  in launiger Weise

' «me Taufrede auf den jungen Bezirksverband hielt , in welcher er
die besten Wünsche für die fernere Entwicklung des Verbandes
aussprach und der Nagolder Weckerlinie wie auch dem Landes-
vertreter von Heilbronn gegenüber seiner Freude über ihre Teil¬
nahme am 1 Bezirksfeuerwehvfest Ausdruck verlieh. Um 2 Uhr
bewegte sich ausgehend von der Altbuvger Vorstadt ein imposan¬
ter Festzug durch die Mtburgerstmße , Markt , Badgasse, obere
Brücke, Bähnhofstraße , mittlere Drücke, Lederstraße zum Brühl.
Eine große Menschenmengeumsäumte die Straßen , die der nicht
endenwollende Zug passierte; frühe Zurufe und Blumen flogen
den Feuerwehrleuten zu, Zeichen der Liebe und Wertschätzung.
Etn reitender Polizeibeamter , sowie mehrere Fcstreiter « öff¬
neten den mächtigen Festzug, es folgten zwei Wagen mit den
Ehrengästen , unter welchen man neben den Vertretern der Be¬
hörden die EhreNkommandantr -n Stüber-  Calw und Haagev-
Bad Llebenzell sah, anschließend marschierte das Trommler - und
Pfeifer -Korps des Veteranen - und Militär -Vereins Calw und
die Stadtkapelle unter Leitung von Musikirektor Frank;  dann
folgten di« Feuerwehren Altbulach , Altburg , Alchengstett, Al¬
senberg, Dachtel, Decken-pfvonn, Ernstmühl , Eechingen, Hirsau,
Holzbronn , Liebelsberg . Bad Liebenzell, Nagold (Weckerlinie),
Sleubulach, Neuhengsiett, Neuweiler , Oberkollbach, Ottenbronn,
Simmozheim , Sommenhardt , Stammheim , Teinach, llnterhaug-
stett , llnterreichenbach , Wildberg , Zavelstein und Calw . Die
Mannschaften der Sanitätskolonne Calw beteiligten sich in zwei
Abteilungen ebenfalls am Festzug. Acht Musikkapellen befanden
sich im Zuge und ließen abwechselnd ihre Weisen ertönen. Auf
dein Brühl angekommcn nahmen die Feuerwehrmannschaften
Ausstellung vor der Rednertribüne , von wo nach dem Vortrag
des Torgauer Marsches durch die Calwer Stadtkapell « Bezirks-
HeuerlöschrnlsipektiorRiberer  folgende mit großem Beifall aus¬
genommen« Ansprache hielt:

Hochverehrte Festveüfainmlung, werte Kameraden ! Zum heu-
Pltzen Tage Ihnen allen ein herzliches „Grüß Gott !" Wenn sich
der Ausschuß des Bezircksfeuerwchrverbands Calw entschlossen
Hat . das heutige Fest zu veranstalten , so geschah dies nicht nur
-von dem Gesichtspunkt aus , formell das zu vervollständigen, was
Hetzten Herbst in Hirsau zustande gekommen, sondern auch des¬
halb , um einem vielseitig « » Wunsch der Feuerwehrkameraden
Rechnung zu tragen . Schon die große Beteiligung aus Land und
Stadt legt ein beredtes Zeugnis ab dafür , welch reges Interesse
Anse rer Feuevwehrsachs entgogengebracht wird . Erst wenige
Monate liegt die Gründung des Verbands hinter uns und be¬
reits haben sich erfreuliche Anzeichen des Fortschritts auf dem
Gebiets unseres Feuerlöschwesens bemerkbar gemacht. So hat
sich inzwischen üins Pflichtfeuevwehr in eine freiwillige umge-
Dvandelt und zwei weitere Wehren weiden diesem Beispiel fol-
Ven. Wir streben erst i« zweiter Linie eins aufs Aeußerliche
ticrichtete Verbesserung unserer Feuerwehren an, denn was nüt¬
zen neue Geräte und Ausrüstungen , wenn der Geist fehlt , der
Hieftz toten Geräte befeetzn soll. Wo siAd /mr die Hilfs¬

mittel in ver Hand der denkenden Menschen, ihr Wert wird
allein bestimmt durch die Fähigkeit derselben, mit ihnen umzu¬
gehen. Mögen unseren Feuerwehren stets entschlossene und un¬
erschrockene Männer zur Verfügung stehen, getrieben von dem
Geist selbstloser Hingabe , damit sich durch sie unser Wahlspruch
verwirkliche: Einer für Alle, Alle für Einen!

Hierauf richtete Stadtschultheiß Gähn  er - Calw einen herz¬
lichen Willkommgruß an die Feuerwehrleute und dankte ihnen
für ihre Die-nstbereitschaft zum Wohl der Allgemeinheit . Es sei
einer der Zwecke des Bezirksfeuerwehrverbandes , die Hilfe der
Wehren auf den ganzen Bezirk auszudehnen, und gerade wir Cal¬
wer wüßten eine solche Hilfe ganz besonders zu schätzen, sei doch
die Stadt , allerdings durch die Brandschatzung kriegerischerHor¬
den, schon zweimal in Asche gelegt worden. Daneben wisse aber
auch die Stadt die Feuerwehr als Wasserwehr hoch zu schätzen,
da sie fast jährlich von Hochwasser heimgesucht werde, und sie
lege daher besonderen Wert darauf , eine wohlgcrüstete und ge¬
übte Wehr zu besitzen; der letztere Umstand könne aber das In¬
teresse der Stadt an einem Zusammenschluß mit den Wehren der
Vezirksgemeinden nicht mindern . Mit den besten Wünschen für
den ferneren Verlauf des Festes schloß der Stadt -oovstand seine
trefflichen Ausführungen . Als Vertreter des Landesfeuerwehr¬
verbandes entbot sodann Feuerwehrkommandant Binder-  Heil¬
bronn die Grüße des Landesverbands und verstand es durch den
volkstümlichen Charakter seiner Ausführungen die Hörer unge¬
mein zu fesseln. Cr betonte mit Stolz , daß das Land Württem¬
berg dank der Unterstützung der staatlichen und städtischen Behör¬
den im Feuerlöschwesen im ganzen Reich an erster Stelle stehe
und ermahnte die jungen Leute , Ordnung unb Disziplin zu ler¬
nen, damit der gute Geist in den Wehren erhalten bleibe.
Fenerwehrkommandant Wochele  begrüßte im Namen der Frei¬
will . Feuerwehr Calw die Anwesenden. Er wünschte dem Be-
zivksfeuerwehvverbandwie dem gesamten Feuerwehrwcsen im Be¬
zirk ein ferneres Blühen , Wachsen und Gedeihen und schloß seine
Ausführungen mit dem Gelöbnis , welches in dem alten Feuer-
wehrwahlspruch enthalten ist: Gott zur Ehr , dem Nächsten zur
Wehr!

Mit den Ansprachen hatte der offizielle Teil des Festes sein
Ende gefunden. Nachdem auf dem Brühl in zwei Vorführungen
die rasche Wirkung der Handfeuerlöschapparate Minimax und
Radikal an leichtentzündlichen Brandherden von den Bezirksver¬
tretern gezeigt worden war . verbrachten die Festteilnchmer den
Rest des Tages in fröhlichem, gemütlichem Beisammensein auf
dem Festplatz oder in den Gaststätten der Stadt . Mit hoher Be¬
friedigung Wer den glänzenden Verlauf des 1. Bezirksfeuerwehr-
tages kehrten am Abend die Gäste in ihre Heimatgememden zu¬
rück.

Bon der Handelskammer Calw.
Dem Beispiel der übrigen Kammern des Landes folgend

wurde beschlossen, ein Prüfungsamt für Kurz- und Maschinen¬
schrift bei der Handelskammer Calw einzurichten. Da die beiden
Handelsschulen hier ihre Lehrer in Kurzschrift als Sachverstän¬
dige zur Versitzung gestellt hüben, ist es möglich, die Prüflinge
in allen üblichen Systemen zu prüfen . Es tst eine bekannte Tat¬
sache, daß ein solches amtliches Zeugnis in Kurzschrift dem In¬
haber dm Weg zu einer Stelle immer erleichtert. Die Prüfung
findet statt nach Bedarf , mindestens einmal im Jahr . Anmeldun¬
gen sind an di« Handelskammer Calw zu richten- — Weiterhin
wurde beschlossen, eine Verbilligung , mindestens gerechter« Ver¬
teilung in dm Fernsprechgebühren herbcizuführen- Me hohen
Fernsprechgebühren rühren zu einem großen Test daher , daß di«
Reichspostverwältung sich nicht wte ander« Organisationen hat
entschließen können, ihre werbenden Neuankagm aus Anleihe-
initteln zu decken, sondern daß sie glaubte , alles aus laufenden
Mitteln bestretten zu müssen. Dieser Weg, der vielleicht tm ersten
Jahr nach der Inflation seine Berechtigung gehabt haben mag,
muß jetzt unbdingt verlassen werden. Der heute geltende Tarif,
wonach keine Grundgebühr , sondern nur eine GcsprächSgMhr
erhoben wird , führt dazu, daß der Teilnehmer , der viel sprechen
inuß, unverhältnismäßig stark belastet ist gegenüber dem Wenig¬
sprecher, der den billigsten Anschluß in sämtlichen Ländern der
Welt hat - Es niuß daher unter allen Umständen wieder zurück¬
gekommen werden auf Einführung einer Grundgebühr für
Miete der Anlage , von jedem Teilnehmer gleich zu tragen , und
einer billigeren Ortsgesprächsgebühr , nach der dann auch jeder
sparen kann, so gut es möglich ist. Tatsache ist, daß heute 60 bis
70 Prozent aller Teilnehmer einen für die Reichspostvertvaltung
unrmtablm Anschluß haben. Mit dieser Ungerechtest muß ge¬
brochen werden. EnÄich soll noch eine erhebliche Verbilligung
der Nahferngespräche bis zu 100 Kilometer beantragt wenden.
Die Relchsbahndirektion Stuttgart hat angeregt , zwecks Ver¬
einheitlichung der Wünsche der Interessenten sämtlich« Fahr¬
plangesuche durch die Handelskammern gehen zu lassen, die ih¬
rerseits diese Wünsche zu sammeln, zu sichten und zu prüfen
hätten . Zweckmäßig werden also in Zukunft alle Fcchrplan-
wünsche an die Handelskammer in 2 Durchschlagen etngereicht,
von denen einer an die Reichsbcchndircktiongeht, der andere bet
der Handelskammer verbleibt. Es muß anerkannt werden, daß
wir grade in unserem Bezirk für den laufenden Fahrplan er¬
hebliche Verbesserungen erreicht haben ; Anschlußfehler in Stutt¬
gart müssen noch ansgemerzt werden. Nachdem neuerdings wie¬
der die Einrichtung der „Sommerzeit " in Deutschland angeregt
worden ist, nimmt die Kammer hiegegen energisch Stellung ein.
Die Landwirtschaft lehnt die Sommerzeit einmütig ab, und auch
in Industrie und Handel , wie bei der Bevölkerung insgemein
findet sie wenig Freunde . Bei Feststellung des Haushaltplanes
für 1926 wiid der Umlogesatz von 4,5 auf 4 pro 1000 des Ge-
wsrbesteuerkapitaks von 1925 herabgesetzt. Dies tst nur möglich
unter äußerster Einschränkung der Ausgaben unserer Kammer,
die nunmehr von allen Handelskammern am billigsten arbeitet.
Es wurde aber in Anbetracht des allgemeinen Rufs nach Spar¬
samkeit auf allen Gebieten für richtig gehalten , daß die HandelS-
kammer hier mit gutem Beispiel vorangeht . Wir Haffen, daß sich
dies« Satz auch bet dem tm Herbst neu festzustollenden GcwerL»-
steuerktHliäl aufrecht «halten lassen wird.

Vereinigung ernster Bibelforscher.
Heute abend findet im Dreitzschen Saal ein Bortvag von I.

B , Adler -Magdeburg statt Über da» Thema : MZa» trieb die
Weltmächte dM HffairtmenhMh entgeHM?,« ÄMnes im M-sHgenteiL

Ausstellung arabischer Kunst in Stuttgart.
Die Stadt Stuttgart hat einen neuen Anziehungspunkt er¬

halten , die Ausstellung arabischer Kunst in den Räumen , die
der am 5. Dezentber 1925 verstorbene Fürst Karl von Urach.
Gras von Württemberg , bekannt als Forscher der orientalischen
Kunst und Wissenschaft, in seinem Hause, Neckarstraße 68, von
dem Jahre 1893 an in syrisch-arabischem Stil nach eingehenden
Studien im Orient und Aegypten erbaut hat - An der Erweite¬
rung der Räume hat der Fürst noch bis zu seinem Lode gear¬
beitet. Sein Bruder , Dr . Herzog Wilhelm von Urach, Graf von
Württemberg , der mit seiner Familie im Hause wohnt, hat die
zuletzt noch begonnenen neuen Arbeiten zu einem vorläufigen
Abschluß gebracht, so daß die ganzen Räume nun am 1- Juni
1926 der OsffenMchkeit zugänglich gemacht werden können.

Die Räume bieten ganz außergewöhnliche Reize. Der große
Kuppelsaal stellt die Wohnung eines arabischen Fürsten dar.
Der „Blaue Saal " in maurischem Stil aus der Zeit 400 n- Ehr.
gehalten, lehnt sich an di« Alhambra an . An den Wänden sind
Gebetsteppiche und Gewinde . Von besonderer Pracht sind die
beiden Festsäle. Die Kuppel des einen Saales ist 15 Meter hoch.
Die Holzschnitzereien, ebenso die Fenster gegen den Hof sind alle
aus dem Orient . Von allen Decken- und Wandverzierungen tst
immer ein echtes Stück als Muster vom Orient mitgebracht und
es sind dann in Stuttgart die gleichen Muster nachgeahmt wor¬
den. (Die Waich- und Bodenteppiche sind ausnahmslos echt)
Die Wandschränke sind wie im Orient eingebaut ; sie sind, ohne
geleimt zu sein, ineinander gefügt und dienen zum Aufbewahren
des Geschirrs. An den Wänden sind Koransprüche unten an einem
einzelnen Pfeiler die Inschrift des Fürsten Karl (daß das Ge¬
bäude zmn Gedächtnis seiner Mutter erbaut ist) . Ein Keiner
Seitensaal dient als Schlafgcmach. Der Marmorsaal ist ein
Bade - bezw. Wöhnraum - Hinter dem Gitter befindet sich der
Harem , das Gemach der Frauen , dessen Kuppel 15 Meter hoch
ist. Oben vor der Treppe ist der neueste, 1924—1926 erbaute
Saal , der nicht mehr ganz vollendet ist. Es handelt sich gleich¬
falls um einen Baderaum , für den Marmorbelag und ein Brun¬
nen vorgesehen waren . Links oben ist wiederum der Harem.

Wetter für Donnerstag und Freitag-
Die Wetterlage hat sich wenig geändert . Eine Depression im

Norden macht sich immer noch geltend. Für Donnerstag und
Freitag ist nur zeitweise aufheitcrndes , im übrigen mehrfach be¬
decktes, aber wenig regnerisches Wetter zu erwarten.

'*

Dachtel» 1. Juni . Der hiesige Liederkranz beteiligte sich am
Sonntag an dem Sängerwettstreit in Ehningen im Gäu . Der
Verein stand unter der guten Leitung seines Dirigenten Lehrer
R . Schmidt . Trotz starker Konkurrenz gelang cs dem Verein,
einen 2. Preis mit 80 Punkten herauszuholen , wofür er zu be¬
glückwünschen ist. Es ist dies umso mehr erfreulich, da der hie¬
sige Verein in der letzten Zeit öfters Dirigentenwechsel gehabt
hat und dadurch die Ausbildung Not gelitten hat . Dem Verein
sei für sein ferneres Bestehen Glück gewünscht-

SCB Pforcheim , 1. Juni . Einige Buben spielten am Stein-
vruch Lei brr Klingstraße . Der 12jährige Eugen Wurst, Sohn
eines Golbarbeiters , saß gerade auf der Bank unter einem
Baum , als ein anderer Bube einen faustgroßen Stein vom Stein¬
bruch Herabwarf. Der Stein traf den Wurst derart , daß er einen
schweren Schädelbruch davontrug und ins Krankenhaus gebracht
werden mutzt«-

SDB Stuttgart , 1. Juni . Bei dem Beginn des Sülddentsch-
landflmgs in Mannheim am letzten Sonntag stiegen 21 Flug-
majschinen auf . Dabei erlitt das Flugzeug „Suse" des Luftver¬
kehrs Württemberg Bruch und mußte notlanden.

SCB Stuttgart , 1. Juni . Beim Landtag sind in der Zeit
vom 24. April bis 18. Mai 42 Eingaben eingegangen, die den
zuständigen Ausschüssen überwiesen wurden.

SCB . Sigmaringendorf , 31. Mai - In große Aufregung
wurden nachts 3 Uhr di« hiesigen Einwohner versetzt. Beim
Rathaus fielen mehrere Schüsse und als nwn sich nach der Ur¬
sache erkundigte, hieß es , daß Einbrecher dem Rathaus einen
Besuch abgestattet hätten . Die Geldkasette mit mehreren 100 ^
Inhalt ist verschwunden. Der Nachtwächter hat die Diebe über¬
rascht und mehrere Schüsse auf sie gegeben, die jedoch fehl-
gegangen find- Auch die Einbrecher sollen geschossen haben . Mor¬
gens wurden die Nachforschungen nach den Tätern mit einem
Polizeihund ausgenommen- Sie verliefen bis jetzt jedoch ergeb¬
nislos.

SCB . Vom Bodensee, 31. Mai . In einem Koffer wurden
dt« seit einigen Tagen vermißten zwei Knaben der Familie
Hartmann in Azmoos bet Lindau tot aufgefunden . Man ver¬
mut«^ daß die Buben den Deckel des Koffers , nachdem sie in
diesen hineingekrochen waren , zuKappten und hernach nicht mehr
öffnen konnten, so daß sie ersticken mußten.

SCB . Aus Baden , 31. Mat . Der etwa 50jährige , in det
Spiunrei in Neurod (Amt Ettlingen ) als Maschtnenführer be¬
schäftigte Ambros Ochs gab in der vorletzten Nacht zwischen 10
und 11 Uhr in der Spinnerei Neurod auf seinen etwa 25jäh-
rigen Schwiegersohn Christian Neumaier , der in der Spinn « «!
und Weberei Ettlingen als Anstreicher beschäftigt war , zwei Re-
volvevschüfseab, die tödlich wirkten. Die Ursache tst auf einen
voraudgegangenen Familirnstreit -urückzuführen- Als Ochs
abends in den Dienst ging , folgte ihm sein Schwiegersohn un¬
bemerkt nach in der Absicht, ihn zu überstttlen. Neumaier lief in
bas Maschinerchaus, worin Ochs arbeitete und schlug dort di«
Fensterscheiben ein, um seinen Schwiegervater erreichen und sein
Vorhaben aussühren zu können. Er ging mit gezücktem Mess«
auf ihn los - Einen jungen Burschen, d« ihn von seinem Vor¬
haben abhalten wollte, bedrohte er ebenfalls mit dem Messer.
Als Ochs die Gefahr « kannte, kam er Neumaier zuvor und schoß
auf diesen zweimal ab. Ein Schuß ging in das Gesicht, der an¬
dere in die Brust . Neumaier war sofort tot- Die Leiche wurde
nach der gerichtlichen Aufnahme des Tatbestandes nach Ettlingen
übergesührt . Ochs ist von Neurod und lebt in geordneten Fanü-
lienverhAtnissen , während Neumaier , der von Grünwettersbach
stammt, einen unsteten Lebenswandel führte und ein Trinker
war , was oft zu FamilienzwMgkeiten führte-



Wolke« ««d Nebel.
Im Sommer hcst>en wir viel Einstrahlung von Bodemvärme,

weil die Tage lang stnd , im Muter viel Ausstrahlung , weil die
Nächte lang find . Eine Wolkendecke oder über dem Boden lie¬
gender Nebel schränkt beide Vorgänge ein . Bet stacker Hitze und
schwüler Luft fveuen wir uns , wenn Wolken Heraufziehen , im
Frühling führt die Ausströmung oft für die Landwirtschaft un¬
günstige Nachtfröste herbei , die durch Nebel oder Wolken verhin¬
dert werden . Bei der Bildung der letzteren spielen Luftdruck,
Erwärmung , Feuchtigkeit , Wind , sowie elektrische Vorgänge eine
wichtige Rolle . Verringerung des Luftdruckes bringt Ausdeh¬
nung und damit Abkühlung der Lust hervor , die dann leichter
mit Wasserdampf übersättigt wird . Erwärmung bewirft auch
Ausdehnung und Aufsteigen der Luft in höhere Schichten Di«
damit verbunden « Abkühlung bringt di« Lust an den Sätti¬
gungspunkt und führt zur Ausscheidung von Wasserteilchen , die
sich an den mikroskopisch kleinen festen Kernen , die stets als
Verbrennungsprodufte oder als Jonen in der Luft enthalten
find , anlegen und so zur Tropfenbildung führen . Stacke Ver-
dunstlmg über bebautem und unbebautem Gelände oder über
Flüssen ,Seen und Meeren macht die Lust gegen Abend feuchter
und bewirft oft Bodennebel . Die Wolken ziehen mit dem Winde,
oft langsam , bisweilen aber mit Schnellzugsgeschwindigkeit . Es
bilden sich dabei Regenfronten , di« bei flauem Winde anhalten¬
den Regen , bei stackerem Schauer bringen und über größere
Gebiete sich verbreiten . Bei stackem Aufstcigen der Wolken bil¬
den sich elektrische Spannungen , die zu Gewitter - und Hagel-
bikdung führen können . Dr . Gr.

Al» Selb-, Volv- Ml» MSVWW.
1« ho». s »kL« rso.07  Mk.
100 srau ». Sr . 18 .74 Md.
100 schweiz . Sr ». 81,41 Md.

Stuttgarter Börsenberichtvom 1. Juni-
Hertte lag di « Börse wieder schwächer, doch gaben Äi« Kurse

nur wenig nach.
Stuttgarter SOachtoichmarft vo« 1. Ju «i.

Dem Dienstagmartt am Stuttgarter Viech- und Schlachthof
waren zugeführt : 48 Ochsen, 28 Bullen , 2Ü0 Jwntzbullen , 204
Jungrinder (unverkauft 12) , 118 Kühe , 312 Kälber , 1374 (174)
Schwein «, 8 Schafe und 2 Ziegen . Es notierten : Ochsen 1. 48
bis 32 ( letzter Markt 46—52) : 2. 39- 4« (37- ^ 5) ; Bullen 1.
46—50 (46—48 ) : 2. 40—44 (39—44) : Jungrinder 1. W—SS (51
bis 54) : 2. 43- 60 (42—48) : 3 38—42 (37—41) : Kühe 1. 31 bis
42 ( 31—41) : 2. 18—30 (18—29) : 3. 13 - 17 (um, .) ; KäSber 1.
68—71 (65- 69) : 2. «2—67 (58- 63 ) : 3. 54- 61 (50- 55) : Sckafe
1. 80—84 (81—84) : Schweine 1. 76—77 (77—78) : 2. 75—76 (77
bis 78) : 3. 73—74 (73—75) : Sauen 1. 57—65 (58- 68) .

Biehpreise.
Altcnsteig : 1 Paar Ochsen 1100- 1500 Kühe 3—500 -K.

Kal bin neu 450—600, Jungrinder 180—400 .6 . — Rosenfeld:
Ochsen 480, Kühe 510, KalLinnen 510, Jungvieh 130—380 je
das Stück.

Schweinepreise.
Besigheim : Milchschwcine 35—40, Läufer 70 ^ t. — Ravens¬

burg : Ferkel 36—46, Läufer 50—80 ^ l. — Saulgau : Ferkel 41
bis 48, Läufer bis 56 »6 . — Sielmingen : Läufer 40—80, Milch-
schwcine 30—45 je das Stück.

»» »,» v»6«n. m>»
tsch-sMchmIWirt« v «r-

Mru Hinreise.
- Nürtingen : Weizen 15,60 ; Mischling 14,- Unterländer Dinkel

UM '«kt. — RvivenÄkmrg : Weizen 14—15,- Dinksl 10,50 —11,10,-
Käme« 1S,6l>: Roggen 966 —9,76; Braugerste 9,40—9,75,- Ha¬
ber 9,50—11 — Reutkmgerr : Weizen 12,50—15,80 : Dinkel 16
bis 12,50 ; Gerste 9—10,80 ; Haber 10- 11,20 -4t. — Ulm : Kernen
ILM ; Wetzen 14,20 —16.40 ; Roggen 9- 10,10 ; Gerste 8,70 bi,
9,10 ; Haber 10—11 -tt.

Frühkirschtnerut «.
STB Besigheim , 1. Juni . Me Ernte der Frühkttschen hat

in den Kirschenorten des Bezirks begonnen . Stuttgarter Händ¬
ler zahlen 15—20 Pfennig für das Pfund.
- «lel-hxUnU»« !,. »Sri«, s«I»st>>«r»L»t »q »t»t

B » » der Landesoereinigung ländl . Reit - n . Fahrvereine.
SCB . Mergentheim , 31 . Mai . Unter der Leitung von Oberst¬

leutnant Lauster , der durch die Organisation der Reit - u - F ^ r-
turniere , die in den letzten beiden Jahren aus dom großen Exer¬
zierplätze stattfanden , bekannt ist, veranstaltet di« Landesverei¬
nigung der ländlichen Reit - und Fcchrvereine in Württemberg
einen Stafettenritt von Bad Mergentheim nach Friedrichshofen.
Stadtschultheiß Klotzbücher wird dem ersten Reiter hier die Sta¬
fette übergeben . Der Stasettenritt wird aber nicht am 31 - Mai.
sondern wegen der jetzt einsctzenden Heuernte , durch die manche
Reiter an der Teilnahme verhindert sind , erst Mitte oder End«
Juni stattsinden.

Zum Kiuvrrfestbericht
ist berichtigend nachzutragen , daß der Festzug durch das Tromm¬
ler - und Pfeiferkorps des Veteranen - und Militärvereins Talw
eröffnet wurde.

Auf die Bekanntmachung dr » Laiidesgewerbeamts über dt»

Aufnahme von Schülern
in die Bauhandwerkerschulen

vom 21. Mai 1916 IM Staalsanzciger für Württemberg
von IS26 Nr . 121 werden die beteiligten Kreise hingcwlesrn.
D»r Staalsanzriger liegt zur allgemeinen Einsichtnahme bei
de» Schultheißen !!intern auf.

Lal « . den LS. Mai 1926.
W . Oberamt : Amtmann Nagel.

W . Forstamt Hirsau.

Nitz-»»bVr«M-
Hoiz-Bertess.

Ani Samstag , d. 12 . Juat
1926 . vormittag » 10 Uh»
im, Hirsch " in Oberreicheu¬
bacha. Staatswaid Wecken¬
hardt Abt . 12 Hahnenholz u.
18 Rehgrund Rm .: Btrk . :
4 Prgl ., Nadelh . : 46 ta.
Roller 2 m lg., nicht ent¬
rindet 65 forch. Roller (2 m
lg.), 16 Klotzh.. 43 Prügel,
221 Ausschuß . Lo»oerieich-
niste von der Forstdirektion
G. f- H . Stuttgart.

Mahrrad
gut erhalten , ist sehr
billig zu verkaufen

Lederstraß« 180, Calw.

MUMM

MM«
von 3V» Morgen am unteren
grünen Weg verkauft

Emil Rau.

StitNe-,Leib-md HmWmMWe
besorgt zu biUtgen  Preisen

Waschanstalt Nexer und
Denuig , Hirsau , Bleiche.
Wüsche ans Wssscha»ch nur Skivaschen. Ratz"
wüsche iS Psg.DochenNüschc2üPsg.proW.z

«nun
llr. KM

ffaetrarrt
kllk«SK-. Ü0M-. SttkeNklMMMll
- -VL kMklM zezeauder

öatuikok.

Luftkurort Hirsau.
Heute Menä 8 bis 10 Uhr:

Rur -Konzert
ausgeführt von

Llaäl - Kapelle dalw
vie Kurverwaltung.

w » a jecke Osme,
iisrr beut « « nks-

clluxck dslis » muü
I»t st»

8/l o IL tb ! a r»e-
küIIIraliSr
Ns « 8ts in xroüsr

vorvLtlgs kincisn
in Nsr 8c !ir ^ » varsr »ba » ckl« « 2

Pr . lisusslsr

ZiüMEtziMt
mit Ijähr . Kinde

MtMltTige
im Juli in schön gelegenem,
kleinerem Orte In gutem
Privathause

2 -3 immer
sonnig , mit 3 großen Betten,
wenn möglich mit Balkon
oder Veranda , sowie Gelegen-
heit zu Aufenthalt in einem
Garten . OhnePension.

Angebote erbittet
Heinrich Henßler,

Kausm., Altensteig.

Milch
ist zu haben bet

M - Rentschler,
_Hcngstetterstr.

Ein s»hr starke»

VieneiMK
aus24RahmenBad.
Maß , ohn» Kasten,
verkauft  wegen
Platzmangel.

KarlbvathelfErvftmühl

Bäder
werden zu l«d»

Tageszeit abgegeben.
s . Psrommer , Bäcker¬
meister, Bad Neinach.

Ein guterhattenes

Fahrrad
verkoust

Hans Lutz , Gmderg.

nicht unter 18 Jahren , da»
etwa» kochen kann u. schon
gedient hat , nach Karlsruhe
aus 1. Iuii

gesucht.
Nähere » bei

Atdeitt Knoll,
Geschirrhandlung , Talw.

Lius «tzeu  neuer I. Oual.
ummtWOlz «»  tu
rwamaWnttNMtrr
amte H »» » aa

,R ötzl,"
Gar,

err//k

koknarn Sl « ttoek mal mit
l- 06 /k-SsIro , vis Aiasssroektvl
«In Stüelc Sottsn nedvn » Inar
anetorn Sslro . vann »okon Slv

«len vntsrseklsttl Nickt matt
unct käst gianrio », »onctarn in
trsunclllckvn , nickt navkttun-
ieslncian Kardan u. uellrmstam

parkottgisnr »traklt Ikr So -'
eton , od alt oetor nau . mtt

>ok/e»

Kinderwagen l
Sportwagen
Korbmöbel

Kinderstühle
Liegestühle

SrötteAurwahl , bllltg.Preff»

Stt - Wher
Kronenaalfe.

Deckenpfron «.
Einen 14 Monate alten

ZllWkke«
Rotscheck, setztd. Verkauf au»

Friedrich Aichel ».

OarL « x ! « -

RobilS !«
tür joäsa Vaxso äl« vor-

gesodriaden « Lotte
stets vorrätig:bet

lll . MMW.

Re ««

5 llhrp !Slle
für den
Bezirk
sind das

> Stck. zu
W 20Psg.

auf der
Geschästsstel1eds.Blattes
erhältlich. -

Heilt « rintrefstnd

f - ischa

Tabliau

rrp'irirrt ""
3 .Lderm «tt . SiijM

BeziNk-HMrit-
MSewMittrü»

EkiV.
Am IS . Juni fiihrl ein

SxLrazug nach
Schramberg

Calw ab vormittag » 6.51 Uhr
Schramberg . . an 9.33 UlA
Schramberg ab nachm. 7 Uh
Calw . an 94 ? Uhr
Aahrprel » 4 Mk . Mtttaa-
effen mtt Nachtisch 1.80 Mi.
Gelegenheit zu Autofahrten Hi
die Umgegend v. Schramberg:
Fohrenbühl , Bernecktal usn».
1 Mk . Anmeldungen wollen
bt« 5. Juni gemacht werden b.
Herr Hch .Effig,Flaschner»

meister , oder Herr
Carl Seroa . Kaufmann.

Gerva - Aaffee

beste Mischungen , stets frisch gebrannt

CarlServa ,Calw

kUmvkonekdeit 1u , LeLU »»»

k l̂üxel - piano«
blsrrnoruum

diiete > Tausch - Kttauouogeu
rG U x Lequem« Tttiralluogea

?««>»», « S« - « VDSVAKLSLE SoN

WasseksWiiche
mtt u. ohne Spirale

SchlMMW

W"°»VMMMscht!
BlWettstchtitX !

Tugen Dreitz a. Markt.
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